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Deutſches Reich.
Halle, den 24. Februar.

Der Termin der Reichstagswahlen. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitteilt, iſt ein Termin für die bevorſtehenden
Reichstagswahlen noch nicht feſt geſetzt worden, da ſich
das Ende der Arbeiten des Reichstags noch nicht mit Be
ſtimmtheit abſehen läßt. Gegenüber der Behauptung der
„Dtſch. Tgsztg.“, daß die Wahlen am 4. oder 6. Juni ſtatt
finden würden, führen die „B. N. N.“ aus, daß beide Tage
ſehr ungeeignete Termine ſein würden. Der 4. Juni iſt der
Donnerstag, der 6. der Sonnabend nach Pfingſten.
Die Tage, an welchen die Erregung des Wahlkampfes
r den Gipfel erreicht, würden alſozuſammenfallen mit dem weihevollen Frieden eines der höchſten
chriſtlichen Feſte. Außerdem pflegt die ganze Woche nach
Pfingſten von zahlreichen Kongreſſen aller Art in Anſpruch
genommen zu werden. Und noch ein anderes Bedenken kommt
hinzu. Die Mandatsdauer des alten Reichstages läuft bis zum
i6. Juni. Würde der neue Reichstag am 4. oder 6. Juni
gewählt, ſo würden zwölf oder zehn Tage lang zwei Reichstage
neben einander beſtehen. Da das nicht angeht, ſo würde der
alte Reichstag vor dem 4. Juni aufgelöſt werden müſſen. Als-
dann würde aber der neue Reichstag gemäß Artikel 25
der Reichsverfaſſung innerhalb eines dar von 90 Tagen
nach der Auflöſung, alſo ſpäteſtens für Anfang September,
zu einer Seſſion einzuberufen ſein. Das würde ſicherlich weder
den Regierungen noch den Parlamentariern zur Annehmlich-
keit gereichen. Deshalb halten wir nicht nur den 4. oder
6. Juni, ſondern jeden vor dem 16. Juni liegenden Wahl
termin für höchſt unwahrſcheinlich.

Miniſter Budde im Abgeordnetenhauſe. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten Budde hat ſich im preußiſchen Ab-
eordnetenhauſe in der geſtrigen ziemlich gut beſuchten

Senpa mit ſeiner Einleitungsrede zum Etat der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung mit hervorragendem Geſchick ein-
geführt. Seine mit klangvollem Organ vorgetragenen
Darlegungen berührten ſympathiſch auch durch die Beſcheiden-
heit, mit welcher der neue Miniſter der öffentlichen Arbeiten
für ſeine Perſon zurücktrat hinter ſeinen beiden Amtsvorgängern
v. Maybach und v. Thielen, von denen er mit der größten
e rung ſprach. Die Rede wurde von allenParteien beifällig aufgenommen, vielfach von lauten
Bravos unterbrochen. Er erklärte u. a., daß er von
ſeinem 365000 Mann ſtarken Beamten- und Arbeiterheer
mit der größten Entſchiedenheit die Umſturzbeſtrebungen
fenvolten, dafür ſich aber auch befleißigen wolle, ſoviel in
einen Kräften ſtehe, für die Beamten und Arbeiter ſeines

Reſſorts zu ſorgen, ſowohl in Frage des Gehalts wie in Bezug
auf die bei dem ſchweren und verantwortlichen Dienſt ſo not
wendige Ruhezeit. Die Anſichten des Miniſters für die Er
höhung der Sicherheit im Perſonenverkehr und die Beſchleunigung
des Güterverkehrs, Verbeſſerung und Vereinfachung der Tarife
wurden mit lautem Beifall aufgenommen, ſowie die Erklärungen
über die bei der Verwaltung durchzuführenden Erſparniſſe und
die Verminderung des Schreibweſens.

Der Eiſenbahnminiſter Budde hat, Alles in Allem ge-
nommen, ſein Programm in die kurzen Worte zuſammen-
gefaßt, daß er das ſeiner Leitung an vertraute
Eiſenbahnweſen nach den nämlichen Geſichts-
punkten leiten werde, die im Landtage währendder letzten beiden Jahrzehnte genndſaelio an
erkannt und gebilligt worden ſind. Das heißt alſo
mit anderen Worten, daß er gewillt iſt, in den Spuren ſeiner
Vorgänger Maybach und Thielen zu wandeln. Mit
einem ſolchen Programm können wir, ſo meint ganz in unſerem
Sinne die „Krz.-Ztg.“, nur einverſtanden ſein. Die
gleiche Zuſtimmung können wir den daran geknüpften längeren
Ausführungen geben. Das gilt insbeſondere von den Worten,die er der Vehandlung ſozialdemokratiſcher Angeſtellter der Eiſen

bahnverwaltung widmete. Wer in dieſer Verwaltung Umſturz-
bewegungen fördert, muß, wenn er Arbeiter iſt, ſofortige Kündigung,
wenn er Beamter iſt, die Einleitung der Disziplinarunterſuchung
mit dem Ziele der Amtsentſetzung gewärtigen. Die Offenheit
und Entſchiedenheit, mit welcher der Miniſter dieſen Satz aus-
ſprach, verdient alle Anerkennung, und wir können nur wünſchen,
daß die in ihm liegende Auffaſſung über das Weſen der ſozial
demokratiſchen Bewegung von allen Jnſtanzen der Stagats-
regierung wie des Reiches geteilt werde und daß nach ihr die
leitenden Kreiſe im Reiche und in Preußen zu allen Zeitenhandeln. Die Rede des Miniſters läßt uns ener erhoffen,
daß das finanzielle Ergebnis der Eiſenbahnverwaltung
während des Geſchäftsjahres 1902 ſich doch weniger ungünſtig
geſtalten wird, als der Finanzminiſter bei Einbringung des
Etats auf Grund der bis dahin vorliegenden Abſchlüſſe an
genommen hatte. Allerdings dürfen wir hieraus nicht
ohne weiteres den Schluß ziehen, daß die abſteigende Be-
wegung der letzten Jahre jetzt ihr Ende erreicht hat. Das
hat auch der Miniſter nicht getan, und deshalb wird man
ſeine rn zur pfleghaften Behandlung der Einnahmen
aus den Eiſenbahnen und zur Vorſicht bei Bewilligung neuer
Ausgaben durchaus bewillkommnen müſſen. Das gilt namentlich
auch von ſeiner Verſicherung, daß er nicht geneigt ſei, ſich auf
gewagte Tarifreformen einzulaſſen. Durch ſeine ins einzelne
a Darſtellung der Aenderungen, die in der letzten Zeit
auf dieſem Gebiete eingetreten ſind, hat er den Nachweis ge-
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liefert, daß unſere Eiſenbahnverwaltung ohne ſich auf tief
eingreifende Neuerungen einzulaſſen, ſich den Bedürfniſſen der
Haupterwerbsſtände nach Möglichkeit anzupaſſen bemüht hat.

Die Worte des Miniſters haben im Hauſe eine ſehr
freundliche Aufnahme gefunden. Nur bei der Stelle,
in welcher er auf die Umſturzbeſtrebungen zu ſprechen
kam, erhielt er aus den Reihen der Linken einen Zwiſchenruf,
der auf z ſchließen ließ. Das kann nicht wunder
nehmen. Denn in den Kreiſen unſeres Freiſinns, vor allen
Dingen bei der freiſinnigen Vereinigung hält man aus wahl
taktiſchen Gründen an der Auffaſſung feſt, daß die Sozial-

demokratie als den anderen politiſchen Parteien gleichberechtigt
zu behandeln ſei. Jm Abgeordnetenhauſe findet allerdings
dieſe Auffaſſung nur wenig Gegenliebe. Von nicht geringerem
Intereſſe war die Mitteilung des Miniſters, daß die Ein
bringung der Nebenbahnvorlage unmittel-bar bevorſtehe. Damit ſind manche Beſorgniſſe zerſtreut
worden, die im Hinblick auf das bisherige Ausbleiben der Vor
lage und auf die Möglichkeit eines baldigen Schluſſes der
Tagung als nicht ganz ungerechtfertigt betrachtet werden
konnten.

Zum Rücktritt des Grafen Crailsheim. Das „Neue
Wiener Tagblatt“ bemerkt in einer Beſprechung des Rücktritts
des bayeriſchen r „die Spannung zwiſchen
Berlin und München ſei unſtreitig verſchärft.“ Dieſe tendenziöſe
Behauptung entbehrt natürlich jeder Begründung. Der Rück-
tritt des Grafen v. Crailsheim hat mit den Beziehungen zwiſchen
Berlin und München h zu tun die Gründe für denſelben
ſind lediglich innerbayeriſcher Natur.

Zur Miniſterkriſe vermerkt die „Köln. Ztg.“ folgende
zweifellos feſtſtehende Tatſachen

Die wahre Urſache des Sturzes v. Crailsheims iſt das Swine-
münder Kaiſertelegramm geweſen. Selbſt ein unbe
gründeter Anſchein, als ob die obere Grenze der Verſailler Verträge
überſchritten werden könnte, wirkt in München, was in Norddeutſch
land nicht immer genügend gewürdigt wird wie ein roter Lappen.
Crailsheim operierte ſehr geſchickt gegen eine Mißdeutung und wurde
in wirkſamſter Weiſe von der Geheimkanzlei des Regenten unterſtützt.
Enttäuſcht wegen ihres anfänglichen Mißerfolges, warfen nun die Heim,
Schädler und die Zentrumspreſſe alle Scheu ab, indem ſie zu
dem niedrigſten Radau ihre Zuflucht nahmen. Die an
ſtändigen Elemente des Zentrums begannen angewidert, von
dieſem Treiben ſich abzuwenden. Graf Preyſing, obwohl finanziell am
„Bayeriſchen Kurier“ ſtark beteiligt, zog ſich, der Politik entſagend, auf
ſeine Güter zurück. Freiherr v. Hertling, ſogar Freiherr v. Soden, der
von einflußreicher Seite einen Wink erhalten haben dürfte, blieben dem
Katholikentag oſtentativ fern. Gerade in dieſem, gute Ausſichten für
eine geſundere Entwickelung eröffnenden Augenblick hat die Krone Bayerns
vor Heim und der ultramontanen Skandalpreſſe kapituliert. Daß das durch
einige Hetzreden und den Radau von Blättern, deren Leſerzahl recht klein
iſt, erreicht werden kann, iſt in traurigem Sinne lehrreich, denn es wird
ſicherlich noch öfter erprobt werden. Welche Einflüſſe in dieſem Sinne
bei dem nach Ruhe und Frieden ſich ſehnenden Regenten wirkſam ge-
weſen ſind, iſt bisher nicht näher bekannt geworden. Das
Miniſterium Podewils bedeutet einen merklichen Ruck vorwärts
auf der ſchiefen Ebene, worauf wir hingleiten. Seinen Freund Soden
als Kultusminiſter vorzuſchlagen, wird Podewils allerdings keinesfalls
wagen, aber als Kandidaten kommen doch nur ſolche Bureaukraten in
Betracht, die ihren Katholizismus oſtentativ betonen.

Von dem neuernannten Kultusminiſter Dr. Wehner
rühmt die „Köln. Volksztg.“, daß er dem Zentrum wohl-
wollend gegenüberſtehe. Das beſagt genug.

Das Jnterview bei Herrn Speck von Sternburg. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt

Jm Berliner Tageblatt“ iſt am 16. d. Mts. ein Bericht über
eine Unterredung mit dem diplomatiſchen Vertreter des Reiches in
Waſhington Geſandten Freiherrn Speck von Sternburg ver-
öffentlicht worden. Einzelne Wendungen, die in dieſem Bericht dem
Freiherrn von Sternburg in den Mund gelegt waren, haben in der
deutſchen Preſſe Befremden erregt und zu Zweifeln Anlaß gegeben, ob
die Aeußerungen des Geſandten von dem Berichterſtatter wortgetreu
oder auch nur ſinngemäß ſeſtgehalten worden ſeien.

Nach einer amtlichen Erklärung des Freiherrn von Sternburg
ſind dieſe Zweifel gerechtfertigt. Der Geſandte machte ſeine Mitteilung
nicht unter vier Augen dem Berichterſtatter des „Berliner Tageblatts“,
ſondern in Gegenwart mehrerer amerikaniſcher Preßvertreter. Jn
keinem der von dieſen Herren ihren Blättern übermittelten Berichte
fanden ſich die beanſtandeten Wendungen in der vom Berliner Tage-
blatt“ gebrachten Form. Jnsbeſondere iſt es dem Geſandten nicht
in den Sinn gekommen, eine Anordnung des Fürſten Bismarck als
„antiquiert“ zu bezeichnen.

Es wird nunmehr unbedingt nötig ſein, daß Herr von
Speck genau bekannt giebt, was er denn nun eigentlich
geſagt hat!

Zur Teilnahme an den diesjährigen Kaiſermanövern
werden Einladungen an deutſche und fremdländiſche
Fürſten ergehen, welche Chefs der manöverierenden Truppen
ſind ſo an die Großfürſten Njkolaus Nikolajewitſch und
Wladimir von Rußland, den Kronprinzen von Dänemark, den
Herzog Karl Theodor in Bayern den Großherzog von
Sachſen Weimar den Herzog von Coburg und Gotha,
die beiden Fürſten von Schwarzburg, den Fürſten von
Waldeck und Pyrmont u. a. Der König von Sachſen,
Chef des Ulanen- Regiments Nr. 16, nimmt nach der „Nat.
Ztg.“ als oberſter Kriegsherr des 12. und 19. Armeekorps an
den Manövern teil, ebenſo der Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee und Generaloberſt Prinz Leopold von
Bayern als General-Jnſpekteure der 3. und 4. Armee-
Jnſpektion, zu denen das 4. und 11. Armeekorps gehören.

r

Se. Maj. der Kaiſer empfing am Sonnabend noch in
Audienz den Prinzen Alfred zu SalmSalm und den deutſchen
Geſandten Pelldram aus Anlaß ſeiner Abreiſe nach Caracas.
Um 3 Uhr beſuchten die Majeſtäten die Herzogin von Albany
und unternahmen im Anſchluß daran eine Spazierfahrt im
Diergarten. An der Abendtafel nahm der Kronprinz teil. Sonntag
früh eſuchten derKaiſer und dieKaiſerin den Gottesdienſt in der Alten
Garniſonkirche. Am Nachmittage unternahmen die Majeſtäten eine
Spazierfahrt. Montag morgen machten die Majeſtäten einen
Spaziergang. Se. Maj. der Kaiſer ſprach beim Reichs
kanzler und beim ruſſiſchen Botſchafter vor und hörte den
Vortrag des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinets.
Jhre Maj. die Kaiſerin empfing Sonntag mittag im Königl.
Schloſſe aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums des Jeruſalems
Vereins mehrere Herren vom Vorſtande desſelben in Audienz.

Der Kaiſer in Wiesbaden. Der Kaiſer trifft nach Mitteilungen
der Jntendantur Anfang Juni in Wiesbaden ein und wird mehreren
neuinſzenierten Aufführungen im Hoftheater beiwohnen.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanzeiger“ teilt heute amtlich
mit, daß der Kreisdeputierte Freiherr Kraft von Bodenhauſen
in Bitterfeld zum Landrat des Kreiſes Bitterfeld ernannt iſt.
Der bisherige wirkliche Legationsrat Rücker-Jeniſch iſt
unter Verleihung des Titels und Ranges eines außerordentlichen
Geſandten und bevollmächtigten Miniſters zum Generalkonſul
für Egypten ernannt. Dem Konſul v. Oertzen in Havre iſt der
Charakter als Generalkonſul verliehen. Die Beiſetzung des geſtern
verſtorbenen Herzogs Nikolaus von Württemberg findet
auf ſeinem Schloſſe Karlsruh in Schleſien ſtatt, wohin der König
von Württemberg und Herzog Albrecht Donnerstag abreiſen.
Die Stuttgarter Hoffeſtlichkeiten zum bevorſtehenden Geburtstag
Kozenies ſind abgeſagt, eine längere Hoftrauer iſt angeordnet.
Der Abg. Am Zehnthoff (Ztr.), der in der geſtrigen Landtags
ſitzung während einer Rede von Unwohlſein befallen wurde, iſt, wie
gemeldet wird, nur leicht erkrankt und reiſte nach Köln zurück. Der
Großherzog von Mecklenburg iſt von ſeiner Reiſe nach
Kopenhagen und Berlin in Schwerin wieder eingetroffen.

Oberpräſident von Poſen. Neuerdings wird in klexikalen
Blättern der Landesdirektor v. Manteuffel als die Perſönlichkeit
bezeichnet, die für den Oberpräſidentenpoſten für Poſen in Ausſicht ge
nommen ſei. Dieſe Meldung entbehrt nach der „Magd. Ztg.“ der
Begründung.

Abberufung. Jn auswärtigen Blättern wird auf Grund
Münchener Meldungen die Abberufung des langfjährigen Vertreters
Bayerns in Berlin, Graf Lerchenfeld, als bevorſtehend angekündigt.
Die Nachricht ſtößt in Berliner unterrichteten Kreiſen auf Zweifel.

Biſchof Korum wird am Freitag von Rom nach Deutſchland
zurückkehren. Der gleichzeitige Empfang des Kardinals Kopp und des
Biſchofs Korum durch den Papſt wird mit der Trierer Angelegen
heit in Verbindung gebracht.

Die deutſche konſervative Reichstagsfraktion hat in
ihrer Fraktionsſitzung am geſtrigen Montag beſchloſſen, der
militär-techniſchen Hochſchule nach der Regierungs-
vorlage ihre Zuſtimmung zu erteilen.

Die Kanalvorlage. Die Mitglieder der nationalliberalen Frak
tion haben im Abgeordnetenhauſe folgende Jnterpellation eingebracht

„Sind die Vorarbeiten eines Schiffahrtskanals vom Rhein zum
Dortmund-Emskanal durch das Emſchertal als Teilſtrecke des Rhein
Weſer-Elbkanals ſoweit abgeſchloſſen, daß die zu wählende Linienführung
endgültig feſtgelegt iſt Jſt die königliche Staatsregierung für dieſen
Fall bereit, um eine abermalige, die wirtſchaftlichen Jntereſſen des dor-
tigen Jnduſtriegebietes ſchädigende Verſchiebung dieſer Linie zu ver
meiden, alsbald oder wenn möglich noch in dieſer Tagung mit eine
Kreditforderung an den Landtag heranzutreten, um den Grunderwerb
für die projektierte Linie zu ſichern

Dentſcher Reichstag.
265. Sitzung vom 23. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf v. Poſadowsky.
Der Reichstag ſetzte heute bei ſchwachem Beſuch die zweite

Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel Reichs
geſundheitsgamt fort. Damit verbunden wird die Beratung
zweier Reſolutionen: 1. die der Abgg. Baumann (3Z.) und
Dr. Blankenhorn (nl.), die einen ſchon beim Weingeſetz an-
genommenen Beſchluß dahin erweitert, daß entſprechend den Be
ſtimmungen des Nahrungsmittelgeſetzes die für die Kontrolle des
Weinverkehrs notwendigen Beamten angeſtellt werden;

2. die Reſolution des Abg. Sachſe (Soz.), die
gegen die Wurmkrankheit anregt.

Abg. Antrick (Soz.) behauvtet, daß es in Berlin zunächſt an
Krankenhäuſern mangele. Schwerkranke müßten Tage lang herum
gefahren werden, bis ſie irgendwie Aufnahme finden. Ueber die
Zuſtände in Kölner Krankenhäuſern erhielt ich eine große Anzahl
von Zuſchriften aus Aerzte- und Bürgerkreiſen. Das dortige

Maßregeln

Auguſtahoſpital hat keine chirurgiſche, das Bürgerhoſpital
keine innere Station. Der Chirurg, ein 60jähriger Mann mit
ſtarker Privatpraxis, hat für 490 Hoſpitalktranke nur einen
Aſſiſtenten; auf jeden Kranken kommen für dieſen Arzt 0,9 Minuten
Beſichtigungszeit! Aehnlich liegen die Dinge bei Richter in Pankow,
in der Maison de sante in Schöncberg und vielen Heilanſtalten.
Die Haupturſachen der Mißſtände liegen an dem mangelhaften,
ſchlecht bezahlten Wärterperſonal. Jn Elberfeld kam ein Fall vor.
daß eine Fieberkranke längere Zeit ohne jede Behandlung im
Bürgerhoſpital lag und beim Verſuch, ſich Waſſer zu holen, ſich
verletzte, auf dem Wege zum ſtädtiſchen Krankenhaus, wohin die
Mutter ſie bringen wollte, ſtarb die jugendliche Kranke! So geht
es alſo in der Provinz zu, wie nun aber erſt in Berlin! Die Zu
ſtände in der Lungenheilanſtalt im Harz ſind von der Regierung
unterſucht worden und es ſeien dabei tatſächlich haarſträubende
Tatſachen zu Tage gefördert, wie man ſie in Europa nicht erwarten

iſt notwendig, daß wir dem Krankenhausweſen mehr
und dort mehr Speziali

So lange ich dem Reichstgge an
ſollte. Es iGeld und mehr Sorgfalt zuwenden
ſierungen vornehmen laſſen,
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gehöre, werde ich bei jeder Gelegenheit dieſe Mißſtände zur Sprache
bringen, bis ich Beſſerung erreicht habe.

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Der Vorredner klagt, daß
es öffentliches Geheimnis ſei, daß in Jrrenhäuſern Kranke miß-
handelt werden. Daß ein ſolcher Fall einmal vorkommt, wenn ern
wenig gebildeter Wärter von einem vielleicht tückiſchen Kranken
lebensgefährlich verletzt wird, gebe ich zu. Aber das bleibt doch
immer eine Ausnahme und würde dann zu Klagen Anlaß geben,
wenn der betreffende Wärter nicht ſofort entlaſſen würde. Jm allgemeinen haben wir ganz zufriedenſtellendes Perſonal. Auf alle
Einzelheiten kann ich hier nicht eingehen, aber die Berichte von
Einzelregierungen, die ich einforderte, ergeben ein ganz anderes
Bild als der Vortrag des Abg. Antrick. Beſonders werden die
Viviſektionen in dem preußiſchen Inſtitut für Jnfektionskrankheiten
ſo vorgenommen und die Kadaver ſo verbrannt, daß kein Grund
zur Klage vorhanden iſt. Ein früher unzuläſſiger Zuſtand bei der
Desinfektion ſolcher Kadaver iſt abgeändert.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Es iſt Sache der Einzelſtaaten, in
die Einzelheiten der Krankenpflege einzugreifen. Richtig iſt, daß es
auf dem Gebiete der öffentlichen Krankenpflege noch manches zu
beſſern gibt, damit beſonders den ärmeren Kranken alles geboten
wird, was ſie zu verlangen haben. Das Reichsſeuchengeſetz ver
langt ohnehin eine geſteigerte Aufſicht über die Krankenhäuſer,
ebenſo wie die preußiſche Erweiterung dieſes Geſetzes dahin wirken
muß. Für Einrichtung von Anſtalten zur Ausbildung von Pflege
perſonal und Oberſchweſtern iſt das Reich kompetent. Die Sorge
für Alter und Jnvalidität des Pflegeperſonals iſt ja im allgemeinen
durch die Verſicherungsgeſetze erledigt.

Abg. Hoffmann-Hall (ſd. Vp.) kommt auf die bei Erledigung
der Wärterfrage beſtehenden Schwierigkeiten zurück. Das Kranken
kaſſengeſetz führt Tauſende von Aerzten zur Proletariſierung und
die Folgen davon haben wir ja erſt in jüngſter Zeit geſehen. (Hört!
hört! rechts.

Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) rechtfertigt die Verhältniſſe
der Berliner Krankenhäuſer. Bei allen Krankenhäufern ſoll ein
Haus für die Schweſtern gebaut werden. Diejenigen Schweſtern,
die ſich bewähren, werden ohne Prüfung mit nach unſerer Anſicht
auskömmlichem Gehalt angeſtellt und bekommen auch Penſion.
Ganz unpaſſend und verfehlt wäre es, wenn hier Beſchluß gefaßt
werden ſollte, wie viel Kranke von einer Schweſter verpflegt werden
ſollen und dergl. mehr.

Abg. Singer (Soz.): Es iſt hier nur ausgeführt worden, daß
zuviel Betten einem Arzt unterſtellt ſind; wieviel Kranke auf einen
Arzt kommen ſollen, dies hier feſtzulegen iſt nicht verlangt worden.

Abg. Lenzmann (frſ. Vgg.) bemängelt, daß die preußiſchen
Reſſortminiſter nie zur Stelle ſind und behandelt dann erneut die
Verhältniſſe des Großlichterfelder Krankenhauſes.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Antrick und Langerhans
begründet Abg. Sachſe (Soz.) die Reſolution betr. die Wurm-
krankheit.

Abg. Hilbck (nlI.) erklärt es für die erſte und notwendigſte Auf
gabe, die Urſachen der Wurmkrankheit feſtzuſtellen. Bewilligung
von Mitteln durch das Reich ſei nicht notwendig, da Bergwerks-
beſitzer und Bergleute hinlänglich große Mittel aufbrächten.

Preußiſcher Handelsminiſter Moeller weiſt einige Angriffe
des Abg. Sachſe gegen die preußiſche Bergverwaltung zurück und
ſtellt feſt, daß dieſer alle günſtigen Momente des beſſeren Effekts
wegen unterſchlagen habe. Der Antrag Sachſe ſei nach dem, was
bisher geſchehen iſt. unnötig.

Nach weiteren unweſentlichen Beratungen vertagt das Haus
die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr. Schluß 64 Uhr

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 23. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde.
Bei gutem Beſuche beginnt heute die zweite Leſung des Eiſen

bahnetats.
Präſident v. Kröcher ſchlägt dem Hauſe vor, bei Titel 1 und 2

der Einnahmen eine allgemeine Erörterung des Eiſenbahnetats
abzuhalten, von dieſer Beſprechung ſollen jedoch ausgeſchloſſen ſein
die Zugverbindungen und die Angelegenheiten der Beamten.

Abg. v. Eynern (nl.) erklärt ſich mit dieſem Vorſchlage ein
verſtanden, erbittet aber Auskunft, ob in dieſer Seſſion noch eine
Nebenbahnvorlage zu erwarten iſt.

Eiſenbahnminiſter Budde erwidert, er habe die Zuverſicht,
dem Landtage eine Nebenbahnvorlage in allernächſter Zeit unter-
breiten zu können. Das Staatsminiſterium habe nur noch die
königliche Ermächtigung einzuholen.

Nach dem ausführlichen Berichte des Abg. Nölle über die
Kommiſſionsverhandlungen eröffnet die allgemeine Beſprechung

Eiſenbahnminiſter Budde: Jch habe aus den Zeitungen er-
ſchen, daß ich heute eine große Programmrede halten werde.
(Heiterkeit.) Jch bin kein Freund von Programmreden. Jch will
aber der Ankündigung inſofern gerecht werden, als ich eine kurze
Programmrede halten werde. Jch werde die Leitung des großen
Unternehmens nach den bewährten Grundſätzen führen, die in
dieſem Hauſe ſeit Jahrzehnten Billigung und zuweilen Anerkennung
gefunden haben. (Beifall.) Damit iſt meine Programmrede zu
Ende. Als ich unmittelbar nach meinem Amtsantritte an die Auf
ſtellung des neuen Etats herantrat, mußte ich zwei Geſichtspunkte
bedenken: 1. keinen Optimismus in der Schätzung der Einnahmen
und Schutz der Einnahmen; 2. möglichſte Erſparniſſe bei den Aus
gaben. Jn den 10 Monaten des Jahres 1902 ſind zwar die Ver-
hältniſſe etwas beſſer geworden. Die Einnahmen ſind 27,7 Mill.
Mark höher als in dieſen 10 Monaten des Jahres 1901, aber die
Urſachen der Steigerung ſind auf Momente zurückzuführen, die
im nächſten Jahre nicht wiederkehren. Der Tarifreform ſtehe ich
nicht ſtarr gegenüber. Wenn wir auch zur Zeit mit großen Re-
formen nicht vorgehen können, ſo beobachten wir doch das wirt-
ſchaftliche Leben, um den Bedürfniſſen von Landwirtſchaft und
Induſtrie gerecht zu werden. So ſind jetzt die Tarife für Zugtiere
um ein Drittel ermäßigt. (Beifall.) Sparſamkeit muß herrſchen,
aber an der richtigen Stelle. Schon mein Amtsvorgänger hat durch
Erſparniſſe im Bureaudienſte 20 Millionen erübrigt, und ich
glaube, hier wird ſich hier und da noch etwas mehr tun laſſen,
wohl verſtanden, nur im inneren Dienſt. (Sehr richtig! rechts.)
Alle jetzt zur Durchführung gebrachten Mittel, Erſparniſſe zu
machen, werden zwar in dieſem Jahre noch nicht in ihrer Wirkung
herortreten, weil wir die vorhandenen Materialien erſt auf-
brauchen. Jn den Perſonenzügen werden aber keine Beſchrän-
kungen eintreten, ebenſo wenig in den Unternehmungen zur Hebung
der Betriebsſicherheit. (Bravol) Mein Augenmerk iſt auch auf die
Stärkung des Oberbaues der Wagen gerichtet. Je ſchneller unſere
Züge fahren, um ſo wichtiger iſt ein ſchwerer Oberbau. Damit
wird zum Teil auch der Klage begegnet, daß unſere Züge weniger
ruhig fahren als die anderer Länder. Durch Erweiterung des
Fuhrparks tragen wir der Erwägung Rechnung, daß auf eine ver-
kehrsarme Zeit eine Verkehrsſteigerung folgen muß, daß wir jetzt
billiger kaufen. als ſpäter und der Arbeiterſchaft lohnende Be-
ſchäftigung geben. Eine ſchwere Frage iſt die Perſonalfrage. Bei
einem Heere von 365 000 Köpfen iſt ausgeſchloſſen, daß überall
Glück und Zufriedenheit herrſcht. Aber eine ſtrenge Disziplin iſt
unerläßlich. Wir dürfen nicht zulaſſen, daß ſich in unſeren Or-
ganiſationen Beſtrebungen geltend machen, die ich kurz mit dem
Worte Umſturz bezeichnen möchte. (Beifall.) Schon mein Amts
vorgänger hat eine Verfügung erlaſſen, nach der jeder Arbeiter,
der ſich an der ſozialdemokratiſchen Bewegung beteiligt (Ahal
links), ſofort entlaſſen wird, (Beifall) und wer ſich als Beamter,
der doch den Treueid geſchworen hat, an dieſer Bewegung beteiligt,
wurde im Disziplinarverfahren beſeitigt. Die Frage iſt eine ernſte
umſomehr, als wir im Nachbarlande die überaus traurigen Folgen
geſehen haben, wenn nicht mit dieſer Energie vorgegangen wird.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jch werde an dieſen bewährten Grund
ſätzen feſthalten und dem Umſturze mit allem Ernſte begegnen.
(Lebhafter Beifall.) Was an Fürſorge für die Beamten geſchehen
tann, ſoll geſchehen. Fch halte es für die ſchönſte Pflicht des Vor
geſetzten, für ſeine Untergebenen zu ſorgen, aber ich verlange dafür,

daß die Disziplin und Ordnung gewahrt bleibe. So habe ich mich
gefreut, daß 3000 neue Stellen eingeſetzt werden konnten und daß
die Dienſtdauer vorausſichtlich wird beſchränkt werden können. Die
Sozialdemokraten ſchicken zur Zeit ihre Sendboten hinaus, um eine
Statiſtik über die Verhältniſſe unſerer Arbeiter aufzuſtellen und
Unzufriedenheit zu ſäen. Das Bedürfnis nach Statiſtik dürfte
wohl in unſerer Zeit hinlänglich befriedigt ſein. Und hier wird
die Statiſtik noch nicht einmal objektiv behandelt werden. Jch habe
hier es für angemeſſen gehalten, von einer Statiſtik abzuſehen und
lieber vier Kommiſſionen zu bilden, die unangemeldet ins Land
hinausreiſen, um die Verhältniſſe von Arbeitern und Beamten zu
prüfen. Als ich vor 8 Monaten mein ſchwieriges Amt antrat, war
ich mir der ſchweren Verantwortung voll bewußt. Jch bin der Nach
folger von zwei hervorragenden Miniſtern geworden, deren jeder
über ein Jahrzehnt an der Spitze der Verwaltung geſtanden und ſich
ein Denkmal geſetzt hat in der Geſchichte des preußiſchen Staates.
Jch habe aber die Verwaltung übernommen mit einem ausgezeich
neten Perſonal, das in alter Weiſe fortarbeiten wird. So wird die
Eiſenbahnverwaltung, wenn auch dieſes Haus ihr ſein Wohlwollen
und ſeinen erfahrenen Rat zuteil werden läßt, ihren Aufgaben
auch weiter gerecht bleiben, eine Lebensader zu ſein, die befruchtend
wirkt auf alle Teile des Staates, und das Rückgrat der geſamten
preußiſchen Finanzverwaltung. (Lebhafter Beifall bei der Mehr
heit, Ziſchen links.)

Abg. Dr. am Zehnhoff (Ztr.) begrüßt den Miniſter als einen,
wie es ſcheint, würdigen Nachfolger der Herren von Thielen und
Mahhbach und verſichert, daß es ihm in ſeinem ſchweren Amte an der
Unterſtützung des Hauſes nicht fehlen ſolle. Als Redner ſich dann
über die Stellungnahme des Miniſters zur ſozialdemokratiſchen
Agitation verbreiten will, muß er infolge eines ihn plötzlich erfaſſen
den Anfalls ſtarken Unwohlſeins die Tribüne verlaſſen.

ws Macco e ſpricht dem Miniſter ſeine Anerkennung für
die heutigen Ausführungen aus. Wünſchenswert erſcheint mir,
daß die Gehaltsregelung für die Eiſenbahnbeamten noch nicht in
allen Punkten als abgeſchloſſen gilt. Mit der Stellungnahme des
Miniſters zur ſozialdemokratiſchen Agitation ſind meine Freunde
einverſtanden. Unſere Beamten und Arbeiter müſſen geſchützt wer
den vor den berufsmäßigen Agitatoren, die ihre Haupttätigkeit
darauf richten, Unruhe zu ſtiften. Gefreut hat mich auch die Ver
ſicherung, daß mit der Verſtärkung des Oberbaues ſchneller als bisher vorgegangen werden ſoll. Kepner wünſcht eine Ermäßigung

des Kohlentarifs, den er als Grundlage des ganzen induſtriellen
Lebens bezeichnet. Einen plötzlich eintretenden Ausfall von Ein
nahmen könnte man durch ein ſyſtematiſches Vorgehen unmöglich
machen. Hoher Wert iſt zu legen auf die ſorgfältige Ausbildung der
Beamten und Vervollkommnung der Technik.

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) Da man heute bei der Ab-
chätung der Einnahmen nicht vorſichtig genug ſein kann, waren
wir in der Kommiſſion mit dem Miniſter damit einverſtanden, daß
die Jſteinnahmen des r 1901 als Voranſchlag verwendet wer
den. Dieſer Voranſchlag dürfte erreicht werden, dafür ſpricht ein
mal der Aufſchwung, der in der Jnduſtrie erfreulicherweiſe vor
handen iſt, und der noch größer wäre, wenn die frivolen Kraft
proben, die die Sozialdemokratie mit den Streiks macht, unter
bleiben würden. (Sehr richtig! rechts.) Die Eiſenbahnverwaltung
iſt weder das Schmerzenskind der Finanzverwaltung, denn die
Eiſenbahnen leiſten einen Beitrag von 110 Millionen zu den all
gemeinen Staatsausgaben, noch däs Stiefkind denn der
Eiſenbahnetat konnte ein Extraordinarium von 91 Millionen Mark
erhalten. Den koloſſalen Reſervefonds, den das Zentrum zur Rege-
lung der allgemeinen Staatsausgaben haben möchte, r ich,
denn fonſt kommen wir nie zu einer Reichsfinanzreform. i der
Gelegenheit ſei erwähnt, daß mancher Gegenſtand bei uns weſentlich
geringere Steuern trägt, als in anderen Ländern. Z. B. der Tabak.
Man muß auch gelegentlich tun, was unpopulär iſt. Der Mannes-
ſtolz, der ſo oft nach oben gepredigt wird, muß zuweilen auch nach
unten betätigt werden. (Sehr richtigl rechts.) Der Einführung
der 45tägigen Rückfahrkarten haben wir zugeſtimmt unter der
Vorausſetzung, daß keine n der Einnahmen ſtattfinden
würde. Die volks wirtſchaftliche Weisheit der Linken, nach der jede
Verbilligung der Tarife eine Verkehrsſteigerung mit ſich bringt und
ſo einen Einnahmeausfall unmöglich macht, hat ſich hier wieder nicht
erfüllt. Das ſollte der Miniſter berückſichtigen, wenn neue Ermäßi-
gungen der Perſonentarife gefordert werden. Die Verſuche mit
Spiritusglühlicht ſind uns ſympathiſch, hoffentlich kommt das Be
ſtreben, das Geheimrat Märcker in Halle zu ſeiner Lebensaufgabe
gemacht hatte, den Preis des Brennſpiritus den geringen Preis
des Petroleums erreichen zu laſſen, zur Ausführung. Wenn der
Miniſter die Disziplin mit eiſerner Energie durchführen will, ſo be
grüßen wir das mit großer Freude. Andererſeits muß er für be-
rechtigte Beſchwerden der Beamten und Arbeiter immer ein offenes
Ohr haben. Wenn der Miniſter in den Bahnen ſeiner aus
gezeichneten Amtsvorgänger fortſchreitet, kann er jederzeit auf die
Unterſtützung meiner Freunde rechnen. Beifall rechts.)

Auf eine weitere Rede des Abg. Oeſer (frſ. Vp.), der eine
Reihe von Wünſchen vorträgt und ſchließlich die Stellungnahme des
Miniſters gegenüber der Beteiligung von Eiſenbahnarbeitern an
der ſozialdemokratiſchen Bewegung bemängelt, erwidert

Miniſter Budde: Das Koalitionsrecht zu beſchränken, liegt mir
fern. Es gibt zahlreiche Vereine unter den Eiſenbahnbeamten,
und 32 Fachzeitſchriften. Es handelt ſich aber um die Frage, wer
Herr im Hauſe ſein ſoll, die Sozialdemokratie oder der Miniſter.
Jch habe niemand wegen ſeiner politiſchen Geſinnung angegriffen,
W r pur das Hausrecht gebraucht zum Wohle des Vaterlandes.
(Beifall.)

Abg. Gamp (frk.) verlangt Ermäßigung der SHolztarife,
Herabſetzung der Perſonenzug- und Erhöhung der Schnellzug-
tarife, ſpricht ſich gegen die Einführung des elektriſchen Betriebes
aus, und verweiſt weiter auf den Rückgang des Verkehrs, durch
den das erſte Moment für die Kanalvorlage in Wegfall komme.

Miniſter Budde erwidert, auf die waſſerwirtſchaftliche Vorlage
ſei er nicht eingegangen, da ſie nicht auf der Tagesordnung ſtehe.
In nächſter Zeit ſei ja aber Gelegenheit, ſich darüber in r
Umfange zu unterhalten, da eine Interpellation über dieſe Frage
vorbereitet iſt.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Ehlers (frſ. Vgg.) und
v. Arnim (konſ.) vertagt ſich das Haus.

Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 434 Uhr.

Ausland.
Schweiz.

Nichtzulaſſung fremder Kongregationen,
Der Bundesrat hat das Geſuch der franzöſiſchen Kongregationen

um Zurücknahme des Beſchluſſes betreffend die Niederlaſſungsver-
weigerung abgewieſen und neuerdings beſchloſſen, ſämtlichen aus Frank
reich eingewanderten Kongregationen und Orden die Niederlaſſung in
der Schweiz zu verweigern.

Rußland.
Jahrestag der Befreiung der Bauern.

Der Petersburger Synod hat verfügt, daß, um das Andenkenan Kaiſer A e xander II. in dem ruſſiſchen Volke dauernd
aufrechtzuerhalten, der 19. Februar als Jahrestag der Be
freiung der Bauern alljährlich ſtatt durch eine einfache
Totenmeſſe durch einen feierlichen Dankgottesdienſt in den orthodoxen
Kirchen gefeiert werden ſoll. Die „Nowoje Wremja“ nennt dieſe Be
ſtimmung einen wichtigen Staatsakt, der um ſo erfreulicher ſei, als
gegenwärtig die Bauernfrage in den Vordergrund der Staatsintereſſen
getreten ſei.

Grozerrtannken.
Ankauf engliſcher Schiffe.

Die Meldung von einem Ankauf der Schiffe der Liverpooler Beaver
Line durch die Canadian Pacific Railway Company beſtätigt ſich. Die
Flotte beſteht aus 14 meiſtenteils neuen PaſſagierFrachtſchiffen.

England und der Zuckervertrag.
Auf eine Anfrage von Bowles im Unterhauſe betr. die Stellung-

nahme der Unterzeichner der Zuckerkonventjon und betr. Englands

Verhältnis zu ſeinen Kolonien erklärte Cranborne, England teilte
in einem Rundſchreiben vom 13. Januar allen unterzeichneten
Mächten mit: England werde niemals einen Retorſionszoll
auf Zucker aus ſeinen ſelbſtverwalteten Kolonien, welche Prämien ge
währen, legen. Deutſchland teile dieſe Anſicht nicht, behalte ſich die
Aktionsfreiheit vor, halte aber, gleich Oeſterreich und Belgien, die Sache
für praktiſch unbedeutend Frankreich und Holland antworteten nicht.
Italien beſtreite Englands Anſicht nicht. Cranborne fügte hinzu, Eng
land ratifizierte die Konvention und behielt ſich ausdrücklich vor, daß
ſich die Strafklauſel auf den obenerwähnten Fall nicht erſtrecke.

Südamerika.

Mit Venezuela
werden je die letzten Angelegenheiten geregelt. Caſtro ſcheint dabei
aus dem Regen in die Traufe zu kommen, da die Aufſtändiſchen, von
dem Druck der Blockade befreit, neue Kräfte ſammeln. Nach einem dem
Geſandten Bowen zugegangenen nichtamtlichen Telegramm (das wir
bereits mitgeteilt haben. D. ſind die von dem deutſchen
und dem italieniſchen Geſchwader beſchlagnahmten venezolaniſchen
Schiffe zurückgegeben worden. Als die Protoktolle unterzeichnet wurden,
war es die Abſicht der Vertreter der verbündeten Mächte, daß die
Uebergabe in den venezolaniſchen Gewäſſern erfolgen ſolle. Das
Kanonenboot der Vereinigten Staaten „Marietta“ wird die vene
zolaniſchen Offiziere und Mannſchaften zur Bemannung der Schiffe
nach Port of Spain bringen. Jnzwiſchen, ſo heißt es, würden von
den Aufſtändiſchen Waffen und Schießvorräte in großem Umfangean den unbewachten Häfen eingeführt. Präſident Caſtro habe keine

Flotte, dies zu verhindern, und werde dadurch ſtörriſch in ſeinem
Verhalten. Zudem find nach Mitteilungen aus Willemſiad die
Meldungen über angeblich von Venezuela über die Aufſtändiſchen
davongetragenen Siege falſch. Der venezolaniſche Kongreß iſt
am Freitag wieder zuſammengetreten, Auch das wird Caſtros
Laune nicht gerade verbeſſern.

Aus Nah und Fern.
Gegen Beläſtigungen des Kaiſerpaares richten ſich die ſage

den offiziöſen Ausführungen: Der Wunſch vieler, namentlich in
Berlin fremder Perſonen, den Kaiſer und die Kaiſerin bei deren
Ausritten oder Spaziergängen aus möglichſter Nähe zu ſehen, führt
leider zu Uebelſtänden, die den kaiſerlichen Herrſchaften recht unan-
genehm fühlbar werden müſſen. Man kann nicht ſelten bemerken,
daß Herren wie Damen die Rückſichtsloſigkeit ſo weit treiben, daß
ſie hinter den Herrſchaften her zu gehen verſuchen oder wiederholt
bei denſelben vorbeilaufen, um ihnen dann wieder entgegen zu
gehen, daß ſie durch Wehen mit den Taſchentüchern oder durch
Werfen von Blumenſträußen die Pferde beunruhigen oder ſonſt
in einer Weiſe ihren Gefühlen Ausdruck geben, die zwar begreiflich
iſt, die aber den den kaiſerlichen Herrſchaften ſchuldigen Reſpekt
außer Acht läßt und zu einer Beläſtigung ausartet. Bekanntlich
ſieht es der Kaiſer nicht gern, daß bei ſeinen Bewegungen im Freien
die Polizei allzu ängſtlich bemüht iſt, n von ihm fern zu
halten. Daraus aber ſollten alle einſichtigen Perſonen Anlaß
nehmen, nicht nur ſelbſt derartige Beläſtigungen zu unterlaſſen,
ſondern auch an ihrem Teile dahin mitwirken, daß dem Kaiſerpaare
der Genuß der friſchen Luft in Berlin nicht durch Zudringlichkeiten
verkümmert werde. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erneut darauf
hingewieſen, daß es ebenfalls eine unnütze Beläſtigung iſt, wenn
einzelne Perſonen verſuchen, dem Kaiſer Bittſchriften und ähn-
liches auf deſſen Spaziergängen perſönlich zu überreichen. Der
artige Schreiben kommen ebenſo ſicher an ihre Adreſſe, wenn ſie der
Poſt zur Beförderung übergeben oder im Schloß beim Ober-Hof-
marſchallamt abgegeben werden.

Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin
Eliſabeth“ iſt wohlbehalten in Havang angekommen und wird in
einigen Tagen nach Plymouth weiter gehen.

Prinz Friedrich Chriſtian von Sachſen iſt vollſtändig
fieberfrei. Trotz noch immer geringer Nahrungsaufnahme
iſt der Kräftezuſtand und das Allgemeinbefinden recht befriedigend.

Neun Matroſen ertrunken. Aus Sſewaſtopol wird gemeldet,
daß zehn Matroſen, die ſich von dem Panzerſchiff „Tſchesma“ ans
Ufer begeben wollten, unterwegs ins Waſſer ſtürzten und nur
einer von ihnen gerettet werden konnte.

Bürgermeiſterwahl in Poſen. Jn der StadtverordnetenVer
ſammlung wurde der Beigeordnete Wilms Düſſeldorf mit 42

egen 18 Stimmen. welch letztere auf den Poſener Bürgermeiſter
zünzer fielen, zum erſten Bürgermeiſter von Poſen gewählt.

Die Peſtepidemie in Mazatlan iſt nach einem von der „Weſer
Zeitung“ veröffentlichten, der Firma Gebrüder Melchers zuge
gangenen Telegramm weſentlich im Abnehmen begriffen. Jn
der letzten Woche ſind in Mazatlan 6 Todesfälle vorgekommen; alle
Mitglieder der dortigen deutſchen Kolonie ſind wohlauf.

Die Schiffbrüchigen vom Fiſchdampfer „Friedrich Albert“.
Mit dem in Stavanger beheimateten Dampfer Jäderen kamen
vier Mann von dem deutſchen in Geeſtemünde beheimateten Fiſch
deompfer „Friedrich Albert“, Kapitän Buſchen, an. Der Fiſch
dampfer ſtrandete am 19. Januar an der Jsländiſchen Küſte. Die
Beſatzung von 11 Mann rettete ſich auf eine kleine Sandbank, wo
der erſte Maſchiniſt und ein anderer Mann ſtarben. Der Steuer
mann verſuchte eine größere Sandbank ſchwimmend zu erreichen,
verſchwand aber ſpurlos. Die Schiffbrüchigen erreichten das Land
in einem ſelbſtgemachten Boot und kamen ſehr ermattet elf Tage
nach der Strandung in Reikjavik auf Jsland an, wo ſich zur Zeit
noch fünf Mann befinden.

Der Karneval in Köln. Bei günſtigem Wetter und ungeheurem
Menſchenandrang bewegte ſich am geſtrigen Montag der Roſen-
montagszug durch die Straßen der Stadt, der in dieſem
Jahre nach der Jdee des Präſidenten der großen Kölner Karne-
valsGeſellſchaft, Böhmen, lebende Bilder verkörperte
und in ſeinen einzelnen Gruppen recht viel Humor und Glanz
entwickelte. Die Rolle des Prinzen Karneval hatte Jngenieur
Kraus übernommen und durch vornehmes Auftreten die Tollität
angemeſſen verkörpert. Prinz Eitel Friedrich folgte mit
ſichtlichem Vergnügen dem tollen Treiben und nahm den Roſen
montagszug von der Wohnung des Polizeipräſidenten Wengmann
aus in Augenſchein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
W. Dresden, 23. Februar. Geſtern abend iſt hier der König

liche Konzertmeiſter und Kammervirtuos Hofrat Profeſſor Grütz
macher im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Die Univerſität Moskau hat Profeſſor Eduard
Zeller (Stuttgart), den Slaviſten Profeſſor Jagic (Wien)
und den amerikaniſchen Hiſtoriker Lee zu Ehrenmitgliedern

gewählt. tGerichtszeitung.
Leipzig, 283. Februar. Prozeß Exner. Jn der

heutigen Sitzung wird zunächſt der Verkauf von 882 000Mark gali iſcher Tochteraktien von der Leipziger
Bank für chnung der Trebergeſellſchaft erörtert. Sach-
verſtändiger PIaut bezeichnet das Geſchäft als eine Schiebung,
um die Bilanz der Leipziger Bank günſtiger zu geſtalten. Eine
längere Erörterung veranlaſſen die verſchiedenen Verkäufe unga-riſcher Tochterobligationen an Münchmaier u. Ko. in Hamburg.

Der Verkauf der Obligationen, welche die Leipziger Bank in Ver
wahrung hatte, wurde durch Vermittelung des Maklers Rothe in
Hamburg mit der Tochtergeſellſchaft abgeſchloſſen. Das Geſchäft
wurde perfekt, ſobald die Leipziger die Genehmigung er
teilt und ſich zum Rückkauf verpflichtet hatte. Der Sachverſtändige
PlIaut erklärt, das Geſchäft wäre korrekt geweſen, wenn die
r Bank am 28. März Münchmaier belaſtet und am 81. März
die Trebergeſellſchaft erkannt hätte. Allein aus einem Briefe
Gentzſchs an die Trebergeſellſchaft gehe hervor, daß die Treber
geſellſchaft erſt am 8. April erkannt worden ſei. Daraus entnehme
er, daß das Geſchäft erſt am 1. April gemacht worden ſei. Dies ſei
eine Vordatierung, die er für inkorrekt halte. Die Frage des
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Verkeidigers Gordon, ob dieſe Vordatierung bewirken konnte,
daß die Bücher der Leipziger Bank keine Ueberſicht über den Stand
der Bank gewährten, wird von dem Sachverſtändigen Plaut ver
neint. Der Sachverſtändige Süßkind bezeichnet es als durch
aus unzuläſſig, wenn bei einem abgeſchloſſenen Monat noch Blätter
freigelaſſen werden. Derartige Schlupfwinkel ſeien jedenfalls voll
ſtändig unzuläſſig. Zeuge Buchhalter Premßler bezeichnet die
Rückdatierung, die in allen Bankgeſchäften vorkomme, als zuläſſig.
Auf Befragen des Vorſitzenden gibt der Zeuge zu, daß auf An
ordnung Exners oft mehrere Monate hindurch Konten offen ge
laſſen ſeien. Plaut hält die Rückdatierung nur für unzuläſſig,
wenn ein Abſchluß bereits r ſei. Jm weiteren Verlaufe der
Verhandlung kam der von der Treber geſellſchaft an Rudolf Brach-
Hamburg bewirkte Verkauf von 400000 Lire italieniſcher Obli-
gationen zur Sprache, wobei dieſelbe Rückdatierung Kattgefunden
hat. Sachverſtändiger Plaut erklärt, wenn am 31. März oder
am 1. April der Konkurs der Leipziger Bank ausgebrochen wäre,
hätten die Bücher keine Ueberſicht über den Vermögensſtand der
Bank gewährt. Rechtsanwalt Gordon fragt darauf, ob die
Buchung für weitere Zeit die Ueberſicht über den Vermögensſtand
der Bank vereitelte. Sachverſtändiger Plaut antwortet: Nein.
Bei dem Verkauf von 339 000 Mark Obligationen ging die Zahlung
am 6. Juni ein. Dieſe wurde im Kaſſabuch unterm 6. Juni
und im Kontokorrentbuch unterm 31. März gebucht. Die Sachver-
ſtändigen bezeichnen auch dieſe Buchung für unzuläſſig. Auf Be
fragen des Rechtsanwalts Gordon erklärt Bankier Plaut, auch
dieſe Buchung ſei nicht geeignet geweſen, die Ueberſicht über den
Vermögensſtand der Geſellſchaft zu vereiteln.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Das Benefiz für den Oberregiſſeur des Stadttheaters, Herrn
Scholling, findet nicht, wie geſtern gemeldet, am Dienstag,
ſondern erſt am Donnerstag abend ſtatt. Am Dienstag
geht Maeterlincks „Monna Vanna“ in Szene. Herr Scholling hat
ſür ſeinen Benefizabend die Erſtaufführung des gewaltigen Schluß

dramas der Hebbel'ſchen „Nibelungen“: „Kriemhilds Rache“
angeſetzt. Die Aufführung dieſes Werkes bildet zweifellos den
künſtleriſchen Höhepunkt der Saiſon, ein ausverkauftes Haus wird daher

ſicher ſein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Magdeburg, 23. Februar. (Rücktritt des Re

gierungspräſidenten.) Herr Regierungspräſident von
Arnſtedt hierſelbſt, wird, wie wir hören, demnächſt einem Nach
folger in ſeiner Stellung Platz machen. Da Herr von Arnſtedt noch
in den beſten Jahren ſteht und ſich allgemeiner Hochſchätzung er
freut, ſo wird dieſe Nachricht in der Provinz nur lebhaftem Be
dauern begegnen. Herr v. Arnſtedt war vom 1. April 1894 bis
1. April 1897 als Nachfolger des Herrn v. Pilgrim Regierungs
präſident in Minden und wurde nach dem Abgang des Grafen
Baudiſſin zum 1. April 1897 nach Magdeburg verſetzt, wo er be
reits früher als Oberpräſidialrat tätig geiveſen war. Die „Mgd.
Ztg.“ will aus Berlin erfahren haben, daß Herr v. Arnſtedt direkt
von der Zentralſtelle zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches auf
gefordert worden ſei. Der Oberpräſident Dr. v. Boetticher habe erſt
nachträglich davon Mitteilung erhalten. Dieſe Nachricht klingt
ſehr zweifelhaft.

Stößen, 33. Februar. (Die Kunde von einer
grauſigen Mordtat,) die ſich in verfloſſener Nacht zu
getragen hat, durcheilte heute früh unferen Ort. Zwiſchen 1 und
2 Uhr nachts ſoll der von auswärts nach hier verzogene, von ſeiner
Familie getrennt lebende, etwa 55jährige Arbeirer Oels oder Elze,
der zuletzt in Naumburg in Arbeit geſtanden und hier bei der Witwe
Hüttig in der Zeitzerſtraße in Koſt und Wohnung war, aus dem
Wirtshauſe gekommen ſein und nach kurzer Auseinanderſetzung
(oder kurzem Wortwechſel) dem Liebhaber der Tochter der Hüttig,
dem etwa 20 jährigen Maurer Richard Remmler aus Leipzig, der
ſich beſuchsweiſe bei Hüttigs aufhielt, einen Meſſerſtich in die Bruſt
verſetzt haben, ſo daß der Tod alsbald eintrat. Der Täter wurde
noch in der Nacht verhaftet und im Gefängnis untergebracht. Heute
ſoll ſeine Ueberführung nach dem Gericht erfolgen.

Seeſen a. Harz, 22. Febr. (Durch eine Feuersbrunſt)
wurde bei ſtarkem Winde geſtern abend das Dorf Hildehauſen bei
Braunſchweig halb eingeäſchert. 15 Gehöfte ſind nieder-
gebrannt und 27 Familien obdachlos. Zahlreiches Vieh
kam in den Flammen um Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Telegramme.
Berlin, 24. Febr. Jn dem Hauptpoſtamt in der

Heiligegeiſtſtraße e xplodierte nachmittags beim Briefſtempeln
ein Brief, welcher vermutlich Kinder-Piſtolen-Zündblättchen
enthielt, wodurch der die Stempelmaſchine bedienende Unter
beamte am Arme und im Geſicht nicht unerheblich verletzt
wurde. Der Abſender des Briefes iſt noch nicht ermittelt.

Steinamanger, 24. Febr. Der Privatier Stieder, welcher
den Advokaten Ernusztim Duell getötet hatte, wurde zu
21 Jahren Gefängnis verurteilt.London, 23. Febr Der Lordoberrichter hat heute einen

Deutſchen, namens Kramer, wegen Zollentziehung zu
einer Geldſtrafe von 9300 Pfund Sterling verurteilt.
Derſelbe hatte, wie die Beweisaufnahme ergab, um dem
Saccharinzoll zu entgehen, Saccharin unter der Bezeichnung
Anilinſulfat nach England eingeführt und das Saccharin als
dann durch ein chemiſches Verfahren aus dieſer Verbindung
ausgeſchieden.

Haag, 24. Febr. Die Regierung hat den Kammern in
Ausführung der Brüſſeler Konvention einen Geſetzeul wurf über die Zuckerſteuer zugehen laſſen. Jn
demſelben wird für jetzt von einer bedeutenden Herabſetzung
der Steuer abgeſehen und eine Herabſetzung um 3 Gulden für
100 Kilogramm feſtgeſetzt.

Waſſhington, 23. Febr. Die Vertreter Frankreichs,
Spaniens und Belgiens beſuchten geſtern Bowen,
um über die Protokolle zur Regelung der Anſprüche dieſer
Mächte Rückſprache zu nehmen. Die r ſind bereits
mit der Poſt an die beteiligten Regierungen abgeſandt, jedoch
ſind noch einzelne Beſtimmungen mit Bowen zu beſprechen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 25. Februar Wärmer, Niederſchläge, windig, ſtrich
weiſe Nebel.

Februar Wolkig, Niederſchlöge, normal

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.)
Kann Buqhs

Unſtrut.
»Straußfurt 22. Febr. i1,30 23. Febr. 1,35 0,05

Halle 28. Febr. 2,00 24. Febr, 2,04 0,04
Trotha 2,24 236 12*Alsleben 22. Febr. 1,90 28. Febr. i 0,08
Bernburg 1,50 1,52 l 0,02*Talbe, Obp t 172 h es o,04
do. Untp. 1,22 126 0,04Moldan.

Budweis 21. Febr. 0,08 22. Febr. o 12 0,64
Prag x 0,23 u 0,30 I 0,07Havel.
*Brandenburg 22. Febr. 23. Fevr.
Oberpegel n 2,29 n 2,30 0,01Unterpegel n 1,87 1,89 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,74 1,72 0,02Unterpegel 1,36 x 1,38 0,02*Havelberg 2,81 2,80 o,o1Elbe.
Pardubitz 21. Febr. i 0,1222. Febr. 0,37 1 0,25
Brandeis u 0,42 0,40 0,02Melnik 0,16 g 0,14 0,02*Leitmeriß 22. Febr. 0,17 23. Febr. 0,21 0,04Außi 21. Se 0,48 22. Febr. 0 0,08
Tr 22. br. T z 23. br. 77 n 0,08orgau 152 020Sitlenberg 220 2,18 o,02
Roßlau 1,74 n 1,72 0,02»Barby 2,11 r 2,08 0,03Magdebu v 1,78 v 1,70 0,08*Tangermünde n 2,92 z 2,76 0,16»Wittenberge m 2,82 2,68 0,14»Lenzen so 2,88 0,20Dömitz 2,50 2,37 0,13»Lauenburg p 2,51 2,48 0,03

eBeobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen DepeſchenKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktbrrichte.

Berlin, 23. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen 155.50
bis 156.00 ab Bahn. Roggen 134.00 135.00 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 126.00 132.00 ſchwere
133.00 144.00 klamme mit Geruch 128.00 133.00 ruſſ.
125.00 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. fein 155.00 166. 00 mittel 145. 00-- 154.00
gering 138.00 144.00 gering mit Geruch 130.00--142.00
ruſſ. 141.00 143. 00 Mais amerik. mixed 139.00--140.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00-- 152.00 feine
153.00 168.900 Weizenmehl 00 19.75--22.00 Roggenmehl
0 und 1 17.80--109.50 Weizenkleie 9.50 10. 00. A. Roggen
kleie 9.60 10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell.
156.00 156. 50 ab Bahn, Mai 160.75 161.00 Juli 163.75
bis 164.00 September 165.75 166.00 Roggen märk.
134.00 ab Bahn Mai 140.50 bis 140.75 AC, Juli 142.75
bis 143.00 Hafer, märk., mecklenburg. pomm., preuß. poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 165. 00 mittel 144.00 154.00
eringer 138.00 143. 00 Mais amerik. mixed 139.00 140.00
ei Wagen, Mai 147.25 Weizenmehl 00 19.75--22.00

Roggenmehl 0 und 1 17.80-- 19.50 Rüböl Februar 48.40
Br., Mai 48.60 48. 40 Oktober 48.40 Br. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich)y Weizen Mai 161.00 Juli 163.75
September 165.75 Roggen Mai 140.75 Juli 143.00
September 144.25 Hafer Mai 136.75 Juli 138.50
Mais Februar 131.50 Mai 117.50 Juli 115.00
Mehl Mai 18.35 Juli 18.70 Rüböl loko 48.60
Februar 48.40 Mai 48.40 Oktober 48. 40

Zentralfſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungösſtelle.

23. Februar 1908.,
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:S 4 Weizen Roggen z Hafer

Breslau
Brieg
auer 146--153 125--130 132--143 127--133
oldberg 148 152 128 130 135--140 127--130Poſen 146--153 120--124 118--128 129--142

Bromberg 150 156 118- 124 130 134

Bomſt 1 140Kiel 147--150 123--135 138--145 145 150
Hannover Süd

do. Elbe Wejſer 157--164 123 184 124 140--1150
do. Weſt 150 145 145 130 138Münſterland 152--160 140 146 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--161 145--153 120 140
Paderbornerland 150--155 140--145 141--149 142-- 150
Frankfurt a. M. 161- 162x 145 146 165- 167 144 160
Kaſſel 148 152 138 140 140 160 138- 142x

Nach privater Ermittelung:Stadt 765 p. I. 712 g. s p. I. 450 g. p. I.
r

önigs Pr.Breslau 153 130 142 133Poſen 153 125 128 136Faever 152 142 180 158ß 160 137 131Mannheim 173 147 S 142Hamburg 154 140c) Welimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 23. Febr., am 21. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A. I74,50.17 4, 75

Chicago Mai 77 Cts. „175,75 176,00Jn Liverpool frei März 6 ſh. 3 d. 175,50 177,00
Von Odeſſa nach x loko 89 Kop. „169,00 169,50

Riga m loko 96 Kop. 174,50 174,50
Zu Paris „199,25 196,00Febr. 24,45 ſes.
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 14825 14875

Odeſſa loko 71 Kop. 145,00 145,50

Riga lolko 89 Kop 1I63 1552Anmſterdam nach Köln März 135 hl. fl. „147.75 147,75
Newyork nach Berlin Mais März 57 Cts. 122,00,, 121,75

Magdeburg, 23. Febr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75
ſchwefelſaures Ammoniak 20X 3 66 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,75
Superphosphat 15--19 à 16x 5, Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,15 Texasmehl
7,00 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,00 SeſamkuchenMehl
50--52 9 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 9 5,60 ReisFuttermehl 24-28
4,90 Rapskuchen 40--42 5 4,90 Mohnkuchen 43--45 5 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Hamburg, 21. Febr. Bericht der Notierungs

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 14.
bis 20. Februar im ganzen 8933 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 3820 Stück vom Süden und 5113 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 51 Wagen, 2259 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
19. 2. 20. 2. 21. 2.

Beſte ſchwere reine Schweine 544-55 54 544 20 T
Schwere Mittelware 53 53x 53 52--53x 22
Gute leichte Mittelware 521 5258 52 53 22
Geringere Mittelware 5152 505-51 51 24Sauen nach Oualität 50—521 49 591 49-—51 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ſchlevpend ſchleppend

Waren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 23. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 Februar-Ablad. 1334. Roggen

Uckermark 148--156 128 135 130- 140 140 155 ruhig, füdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25, Februar Abladung 106
Mittelmark, Priegnitz 145 158 125- 136 126 150 138 155 holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais feſt, 130--132, runder
Neumark 150--156 126--136 125 150 140 150 93X, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.
Lauſitz 150 160 127--140 130--146 142 148 Wien, 23. Februar. Weizen per Frühjahr 7,56 Gd., 7,57 Br.,
Magdeburg 140 152 135--140 133 170 136--148 per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,90 Gd., 6,91
Altmark 141--150 i28 133 130 140 134-145 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138 152 127 138 140--160 140--150 Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,35 Br.

do. weſtlich der Mulde 138 151 130 144 130--160 130 155 Peſt, 23. Februar. Weizen loko ſtill, do. per April 7,55 Gd.,
Erfurt 135--150 135--150 135--170 139 155 7,56 Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br. Roggen per April 6,65 Gd.,
Stettin (Bezirk) 155 157 128--133 130--140 132 135 6,66 Br. Hafer per April 6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 6,19
Stettin (Platz) 155 157 132x- 133 S S Gd., 6,20 Br., per Juli 6,23 Gd., 6,24 Br.Anklam (Platz) 150 132 136 137 London, 23. Febrnar. An der Küſte 1 Weizenladung ange
Danzig 158 129 125--126 126--127 voten.Thorn 147 150 134--180 125--128 132--136 Aumſterdam, 23. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Elbing 2 132 do. per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,Königsberg i. Pr. 150 152 122 S 12 do. per März do. per MaiTilſit 152 156 129 139 129--139 120 135 Antwerpen, 28. Februar. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
Goldap 140 120 114 ruhig, Gerſte behauptet.

Gericht aus der Landwirtſchaftstammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 23. Februar 1903.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. J Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,20 13,70 14,40 SNeuhaldensleben 14,80 13,70 14,50 14,50 SCalbe 14,20 S 15,30 S SAſchersleben, Stadt 14,00 15,10 t3,60 14.00 13,50 17,00 14,30 14,80 22.00 26,00
Halberſtadt 14,20 14,80 13,50 13,90 13,30--17,00 13,60 14,60 17,20 19.20
ardelegen 14,40--15,00 13,00 13,30 2 13,40 14,40 22,00--26,00Stendal 14,10 15,00 12,80 13,20 13,00 14,00 13,50--14,50

Sitterfeld 16,00 S ZDelitzſch 13,75--15.20 12,70 13,75 14,00--15,0o0 14,00--15,00
Torgau 14,60 15,2 12,90--13,530 14,00 15,25 14,10--15,0o0 SSchweinitz 14,80 13,20 o 14,00 SSaalkreis 14,00--15,00 13,00 13,50 13,00 15,0014,50 15,50 16,00--18,00

15,00 14,00 7 S cWeißenfels 13.80 14,80 13,20 14,40 13,00 16,00 12,50 14,30 SEckartsberga 14,2 14,60 13,80 14,0o0 14,00--14,50 14,0)--14,40 18,50--21,00
Sangerhauſen 14,90 14,30 7 13,80Mansf. Gebirgskr. 14,20--14,60 13,60 14,10 18,00--16,00 13,00--14,40 o

Bernburg 15,05 S S S oErfurt 14,00 15,00 13,50 15,00 14,00--17,00 13,00--15,00 20,00--25,060
Worbis 13,50 14,80 13 60 14,20 13,50 14.70 13,80 1450 136,00--20,00
Weißenſee 14 50 15,00 14,50 14,00 14,20 S14,50--16,00

H eu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Aſchersleben 6,00--7,50, 7,00--8,00, Gardelegen 4,60, Stendal 5,00--6,00, Delitzſch
6,00--7,00, Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 6,00, Eckartsberga 6;00, Mangsf. Gebirgskreis 6,00-8,00, Erfurt 7,00--7,60, Nordhauſen
5,50-—6,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,50 (lang), 5,50 (kurz), Aſchersleben 2,50--3,00 (lang), 1,80--2,20 (kurz), Halberſtadt 5,00-—-6,00 (lang),
3,50--4,00 (kurz), 3,50 (lang), Stendal 4,00-—5,00 3,50--4,00 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau

„004,50-—5,00 (lang), 3,50
Erfurt 4,00--8,40 (lang), Nordhauſen 4,50 5,06

(kurz), Eckartsberga 4,00 (lang), 2,80 kurz), Mansf. Gebirgskreis 4,00-6,00 (lang), 3,40- 3,60 (kurz),

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,50—3,50, Aſchersleben 5,00--7,00, Halberſtadt 5,50--06,00, Gardelegen 3,50, Stendal 8,50 bis
4,00, Delitzſch 3,50 4,00, Torgau 4,00--4,50, Merſeburg 4,00, Eckartsberga 4,60-6,00, Mansf. Gebirgstreis 3,60--4,00, Erfurt 5,00
bis 6,00, Nordhauſen 5,00--5,50

Peckolt e Ranke, Bankgesehäft, Halle a. S., Rieheckplatz, u. Verkaut von Wertpapieren, FElulösung von Con
von Bareſalagen, Conto-Corrent-, Weechsel-, Hypo

mns, Vorzing ung
ekenverkehr.
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